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Eine nationalliberale Erklärung.
Das Ergebniß der Annäherungsverſuche,

welche durch die Anfrage des nationalliberalen
Abg. Moeller und die Antwort des Grafen Kanitz
in der Sitzung des Abg. Hauſes vom letzten Freitag
gemacht worden ſind, liegt nunmehr in Form einer
Erklärung vor, welche der Centralvorſtand
der nationalliberalen Partei und die
beiden natipnalliberalen Fractionen des
Reichstags und des preuß. Abg. Hauſes
erlaſſen haben. Auch wir ſind der Ueberzeugung,
heißt es in der Erklärung, daß bei dem Abſchluſſe
künftiger Handelsverträge die Intereſſen der Land
wirthſchaft beſſer gewahrt werden müſſen als bisher,
müſſen aber andererſeits auch fordern, daß den
Bedürfniſſen der Jnduſtrie und des Handels durch
Handelsverträge mit längerer Geltungsdauer Rechnung

getragen wird.“ Die „Erklärung“ iſt leider
ebenſo unklar und zweideutig wie der „wirth
ſchaftliche Aufruf zur Sammlung“, den die
Herren Graf Schwerin und Vopelius entworfen
haben. Einen „werthvollen Schritt zur Herbei
führung einer Einigung der verſchiedenen Inter
eſſen in Betreff der Handelsverträge kann man in
dem Auſruf nur ſehen, wenn auch von agrariſcher
Seite anerkannt wäre, daß Handelsverträge mit
längerer Geltungsdauer unter Bindung der
Getreidezölle zuläſſtg ſeien. Graf Kanitz hat
aber ausdrücklich erklärt, daß eine ſolche Feſtlegung
der Getreidezölle unter allen Umſtänden vermieden
werden müſſe. Indem die Erklärung der Nattonal
liberalen Partei über dieſen Gegenſatz der Inter
eſſen hinweggeht, geſtattet ſie ihren Mitgliedern die
Unterzeichnung des wirthſchaftlichen Aufruſs“, den
die Urheber in einem vertragsſeindlichen Sinne zu
interpretiren berechtigt ſind und der ſür die Zukunft
die Meiſtbegünſtigungsklauſel in den Handelsver
trägen preisgiebt. Jndem die nationalliberale Par
tei ſich gleichzeitig in Uebereinſtimmung mit der
Erklärung des Miniſters v. Hammerſtein im Abg.
Hauſe für eine künftige beſſere Wahrung der Jnter
eſſen der Landwirthſchaft, d. h. alſo für höhere Getreide
zölle ſchon jetzt verpflichtet, obgleich Niemand überſehen

kann, wie die Verhältniſſe ſich bis zum Jahre
1903 geſtalten, ſpricht ſie thatſächlich den Verzicht

auf die bisherige Handelsvertragspolitik aus, die
nur durch die Ermäßigung der Getreidezölle möglich
geworden iſt. Indem die Nationalliberalen ſich auf
den Boden der wirthſchaftlichen Sammlung“ neben
die Agrarier, wie Graf Kanitz, Graf Schwerin
Wwitz u. ſ. w. ſtellen, verliert der Proteſt gegen die
Auffaſſung der Herren v. Plötz, Dr. Hahn u. Gen.,
die alle Forderungen des Bundes der Landwirthe,
den Antrag Kanit einbegriſffen, voll und ganz auf
recht erhalten, jede Bedeütung. Die Bündler haben
nicht den wirthſchaftlichen Aufruf in ihrem Sinne
interpretirt; ſie haben erklärt, daß dieſer Aufruf
unklar und verwäſſert ſei. Glaubt man nun wirk
lich, daß die Kardorff, Kanitz, Vopelius u. ſ. w.
Arm in Arm mit den Nationalliberalen gegen die
Plötz, Hahn, Röſicke Front machen werden Die
in der Erklärung ausgeſprochene Abſicht, die natio
nalen, idealen und liberalen Anſchauungen, aus denen
die nationalliberale Partei erwachſen iſt, nicht in
den Hintergrund drängen zu laſſen, iſt durchaus
berechtigt. Wie aber dieſe Abſicht erreicht werden
ſoll, wenn die Nationalliberalen in wirthſchaftlicher
Hinſicht mit den reactionären Agrariern im Wahl
kampfe gemeinſame Sache machen, bleibt ein un
lösbares Räthſel.

Die Erhöhung der Getreidezölle,
Ob die Deckungsfrage im Flottengeſetz, d. h. die

Frage, wie vorkommenden Falls eine durch die Aus
gaben zur Durchführung dieſes Geſetz hervortreten
des Deficit gedeckt werden ſoll, durch eine Klauſel
im Geſetz ſelbſt oder durch eine übereinſtimmende
Erklärung des Reichstages und des Bundesraths,

Auſtrirt es

ne

welche die Erhebung neuer oder die Erhöhung be
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ſtehender indirecten Reichsſteuern ausſchließt, gelöſt
wird, hat, wie die Dinge liegen, keine grundſätliche
Bedeutung. Von Intereſſe iſt allein die Thatſache,
daß ſich alle Parteien durch Annahme einer ſolchen
Beſtimmung feierlichſt der Auffaſſung anſchließen,
daß, falls erhöhte Einnahmen des Reichs noth
wendig werden ſollten, die Steuerlaſt nicht wie bis
her, auf die breite Maſſe der arbeitenden Bevölke
kerung, ſondern in erſter Linie auf die ſteuerkräftig
ſten Elemente gelegt werden muß. Die liberalen
Parteien des Reichstages haben dieſe Auffaſſung
ſchon längſt vertreten das Centrum hat ſich der
ſelben angeſchloſſen, als Finanzminiſter v. Miquel
vor einigen Jahren dem Reichstage ſein berühmtes
Steuerbouquet zur Deckung der Koſten des Militär
geſetzes präſentiren ließ. Bei den Verhandlungen
in der Budgetcommiſſion über das Flottengeſetz
haben ſich auch konſervative und nationalliberale
Redner mit dem Gedanken einverſtanden erklärt
und Herr v. Bennigſen hat die Aufgabe gelöſt,
denſelben geſetzgeberiſch zu formuliren.

Indeſſen wäre es doch in hohem Grade voreilig,
wenn man in einem derartigen Beſchluſſe eine
Garantie dafür ſehen wollte, daß alle Parteien des
Reichstags entſchloſſen ſeien, für die Zukunft auf
die ſtärkere Anziehung der Schraube der Abgaben
von nothwendigen Lebens und Genußmitteln zu
verzichten. Eine gelegentliche Bemerkung eines
konſervativen Mitgliedes des Reichstags in der
letzten Sitzung der Budgetcommiſſton hat darüber
ein überraſchendes Licht verbreitet. Herr v. Maſſow
erklärte ſich mit dem Antrag Bennigſen unter der
Vorausſetzung einverſtanden, daß damit Zoll
erhöhungen, d. h. eine Erhöhung des Ge
treidezolls nicht ausgeſchloſſen ſein ſolle. Mit
andern Worten: die Steuern vom Tabak, Brannt
wein, Zucker, Bier dürfen nicht erhöht werden,
wohl aber der Eingangszoll von Brotgetreide
Damit würden alſo die mehr oder weniger ent
behrlichen Genußmittel nicht ſtärker belaſtet werden
dürfen, wohl aber das tägliche Brot des Aermſten.
Und hierbei handelt es ſich bekanntlich keineswegs
nur um eine Theorie. Iſt es doch bekannt, daß die
Agrarier den Augenblick nicht erwarten koönnen, wo
der Ablauf der Handelsverträge ihnen die Erhöhung
der Getreidezölle. d. h. die Vertheuerung der unent
behrlichen Nahrungsmittel geſtatten wird. Und ein
Theil der Großinduſtriellen, die den größten Werth
daxauf legen, das Bündniß der induſtriellen und
landwirthſchaftlichen Schutzzöllner von 1879 zu er
neuern, ſind ſchon jetzt bereit, einer Erhöhung der
Getreidezölle zuzuſtimmen, um ſich der Unterſtühung
der Agrarier bei den Neuwahlen zu verſichern. Das
Bündniß könnte ſchon heute abgeſchloſſen ſein,
wenn die Agrarier ſich mit dieſem Zugeſtändniß be
gnügten. Dieſe aber wollen nicht nur höhere Ge
treidezölle; ſie behalten ſich auch vor, nach den
jedesmaligen Marktverhältniſſen die Getreidezolle
abzuändern, obgleich ſie ſich doch an den Fingern
abzählen könnten, daß eine ſolche Politik einen
Sturm der Entrüſtung hervorrufen muß, der ſchließ
lich die ganzen Getreidezölle hinwegſchwemmen
würde. Die Gegner der Getreidezölle haben ſich
gerade im Intereſſe der Stabiliſtrung dieſer Ver
hältniſſe mit der Feſtlegung auch der Getreidezölle
auf 12 Jahre durch die Handelsverträge einver
ſtanden erklärt; ſie würden vereit ſein, bei der Er
neuerung der Handelsverträge die landwirth
ſchaftlichen und induſtriellen Schutzzölle fortbe
ſtehen zu laſſen. Aber jeder Verſuch, im Intereſſe
der an „Hypertrophie des Egoismus“ leiden
den Agrarier die Brotſteuer jährlich zu erhöhen,
würde zu einem Kampf bis aufs Aeußerſte
führen. Die Liberalen werden unter dieſen Um
ſtänden in der Zurückhaltung, welche ſie bisher mit
Rückſtcht auf die Handelsverträge den landwirth
ſchaftlichen Schutzzöllen gegenüber bethätig
nicht länger beharren können und die F

Pobehaben,

Forkeine Erhöhung der Lebensmittelzolle auf ihre Fahne

die ſtellung
eine ſo

ſchreiben müſſen. Denn dieſe Frage wird nicht
durch geheime Conventikel von Mitgliedern des
„Wirthſchaſtlichen Ausſchuſſes“, ſondern in dem be
vorſtehenden Wahlkampfe entſchieden und in dieſem
Kampfe müſſen alle bürgerlichen Elemente, die an
einer normalen Entwickelung von Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe und auch der Landwirthſchaft inter
eſſirt ſind, wie ein Mann zuſammenſtehen

Politiſche Ueberſicht,
Geſterreich-Angarn. Der Vollzugsaus

ſchuß der jungtſchechiſchen Partei in Prag
faßte eine Reſolution, in welcher erklärt wird, daß
die neuen Sprachen Verordnungen des Mi
niſteriums Gautſch die Partei nicht zufrieden
ſtellten, und welche weiter beſagt, daß ſeitens der
jungtſchechiſchen Partei dem Abg. Kaizl die An
nahme des Finanzminiſter Poſtens nicht verwehrt
werde. Doch wird der Partei angerathen, ſich völlige
Actions freiheit zu wahren. Jm Wiener
Gemeinderath beantragte der Liberale Weiß
waſſer, am 9. November an der Stelle, wo vor 50
Jahren Robert Blum erſchoſſen wurde, einen
Gedenkſtein zu errichten. Die Mehrheit nahm
den Antrag, der dem Stadtrath überwieſen wurde,
mit Gelächter auf. Sodann fand eine bewegte Er
örterung über die vom Stadtrath abgelehnten An
träge anf feierliche Begehung des 19 März durch
die Gemeinde ſtatt. Bemerkenswerth iſt, daß die
Polizei ſich gegen die vom Stadtrath geplanten
Beſchränkungen wegen des Beſuches der Gräber der
Märzgefallenen ausſprach. Die Anträge über die
Märzfeier wurden abgelehnt.

Frankreidz. Der franzöſiſche Deputirte
Mäaurice Lebon, ehemaliger Unterſtaatsſecretär
der Colonien, erklärt in einem offenen Schreiber
an ſeine Wähler in Rouen, er werde nicht mehr
candidiren, weil er der Anſicht ſei, daß eine große
Partei, wie die republikaniſche, nicht ungeſtraſt die
Prinzipien des Rechtes und der Gerechtigkeit ver
letzen laſſen dürfe, wie dies in der Vreyſusſache
geſchehen ſei. Das CorrectionsTDribungat
in Paris beſchäftige ſich Mittwoch mit dem Ver
leumdungs-Prozeß, welchen die Schreib
ſachverſtändigen gegen Zola ankäßlich des
Prozeſſes Eſterhazy angeſtrengt haben. Vor dem
Juſtizpalaſt waren Ordnungsmaßregeln getroffen
es fand jedoch keinerlei Anſammlung ſtatt. Die
Ankunft Zolas wurde vom Publikum nicht bemerkt
Der Vertheidiger Zolas wird auf Unzuſtändigkeit
des Correctionstribunals plaidiren mit der Begrün
dung, der Prozeß gehöre vor das Schwurgericht,
weil die Schreibſachver ſtändigen Beamte ſeien.

Fpanien. Auf den Philippinen iſt nach
einem Telegramm der „Daily Mail aus Hongkong
ein neuer Aufſtand aus gebrochen. 55
ſpaniſche Soldaten ſeien kürzlich getödtet worden,
doch ſei Näheres nicht bekannt, da jenſeits von
Bolinao, nordweſtlich von Manila, der Delegraph
unterbrochen iſt.

Gerüchte vom Nothſt



Tuſſiſcheengliſchen oder einer ruſſiſcheng
liſch franzöſiſchen Action behufs Ein
ſetzung des Prinzen Georg ſehr an Wahr
ſcheinlichkeit, da auch der Gedanke der Exnennung
eines vorläufigen Statthalters keine praktiſchen Fort
ſchritte gemacht hat. Es beſteht indeſſen die Hoff
nung, daß die Vorgänge ohne Erkaltung der gegen
ſeitigen Beziehungen zwiſchen den Großmächten
möglich werden, wenn auch das europäiſche
Eonzert als nicht mehr vorhanden betrachtet
werden kann.

Portugal. Die portugieſiſche Deputirten
kammer nahm die Regierungsvorlage betr. die
Converſion der äußeren Schuld an. Bei
Berathung der Vorlage in der Pairskammer, welche
Ende dieſer Woche beginnen ſollen, werden Abände
rungsanträge eingebracht werden.

Zegypten. Jm Sudanfeldzug rüſten ſich
die Engländer zum Vormarſch auf Charkum.
Nach einer der „Times“ aus Kairo zugegangenen
Depeſche ſind drei Bataillone am Atbara angelangt.
General Kitchener hat jetzt 14000 Mann unter
ſeinem Oberbeſehl.

Engliſch Juden. Jn Bombay kam es im
Eingeborenen Viertel infolge Auflehnung gegen
die anläßlich der Peſt getroffenen geſundheitlichen
Maßregeln zu ernſten Unruhen, bei denen

mehrere Perſonen getödtet und verwundet wurden.
Marinetruppen wurden zur Wiederherſtellung der
Ordnung entſandt.

Sdamerikeg. Die Präſidenten wahlen
in Braſtlien haben die Wahl von Manoel Ferraz
de Campos Salles zum Präſtdenten, die von
Roſa e Silva, einem früheren liberalen Miniſter
unter dem Kaiſerreich, zum Vizepräſtdenten ergeben.
Die Wahlperiode dauert vom 15. November 1898
bis 15. November 1992 Campos Salles wird
der vierte Präſident nach der Gründung der Republik
am 15. November 1889 ſein

e

Spanien und Nordamerika.
Der Rüſtungskredit der Vereinigten

Staaten iſt vom Repräſentantenhaus in Waſhington
bereits bewilligt worden. Am Dienſtag wurde vor
ſtark veſetztem Hauſe über die Vorlage verhandelt.
Der Berichterſtatter der Commiſſion für die Kredite
Ean non brachte ſeinen Bericht ein über den An
trag, vetreffend den Kredit von 50 Millionen
Dollars, welcher dem Präſidenten zu Zwecken
Der nationalen Vertheidigung zur Verfügung geſtellt
werden ſoll. Jn dem Berichte wird die Annahme
des Kredites, der ſich dadurch, daß die Commiſſion
noch gewiſſe Summen für Kohlen u. ſ. w. hinzu
geſfügt hat, auf 50183 000 Dollars erhöht,
empfohlen. Cannon erklärte, die Summe ſolle
durchaus zur Verfügung des Präſidenten
ſtehen, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein; es handle
ſich nicht um einen Kriegskredit, ſondern um eine
Maßregel zu Gunſten des Friedens. Der Kredit
wurde mit 311 Stimmen einſtimmig bewilligt.

Nach einer Meldung des „Daily DTelegraph“
ſetzte das Marinedepartement die Annahme der
Kreditbill als ſicher voraus und vollendete ſeine
Vorbereitungen zur Bildung eines f liegenden
Geſchwaders, beſtehend aus den Schlachtſchiffen
„St. Paul“ und „St. Louis“, ſowie aus Dampfern
der International Navyigation Company und den

„Brooklyn“, „Minneapolis“ und
„Columbia“. Die Meldung bedarf noch ſehr der
Beſtätigung. Lebhafte Thätigkeit ſoll auch zur Ver
vollſtändigung der Küſtenverlheidigung herrſchen.

Der amerikaniſche Commiſſar für die
Welt Ausſtellung 1900, Credler, ſtellt die Meldung
des „New Hork- Herald“ in Abrede, daß er von
ſeiner Regierung beauftragt ſei, Schiffe im Aus
lan de anzukaufen.

Ein neues Kriegsſchiff entſenden die Ver
einigten Staaten an Stelle des untergegangenen
„Maine“ nach Kuba. Der Stahlkreuzer „Mont-
gomery“ iſt nach Habana abgegangen.

Die ſpaniſche Forderung der Abbe

Panzerkreuzern

rufung des amerikaniſchen General
Lonſuls Lee von Havannah iſt bekanntlich
Zurückgezogen worden. Gegenüber dem Ab
keugnungsverſuch der ſpaniſchen Regierung, daß eine

olche Forderung überhaupt geſtellt ſei, wird folgende
Miltheilung verbreitet? Der Miniſter des
Aeußeren Gullon hatte ſich eigens in die
Wohnung des Generals Woosdford in Begleitung
eines Dolmetſchers begeben und theilte demſelben
die aufgeſundenen Beweisſtücke über die Be
ziehungen Lees zu den Aufſtändiſchen
nit und forderte deſſen Abberufung. Dies
geſchah am Donuerstag. Am Sonnabend über
Aittelte General Woodſord der ſpaniſchen Regierung
die ablehnende Antwort des Waſhingtoner
Cabinets Der Schritt war inſofern nicht offiziell,
als Miniſter Gullon dem General Woodford keine
geſchriebene Note übergeben hatte. Um einen
offenen Conflikt zu vermeiden, nahm

Spanien die Forderung der Abberufung Lees zurück
wobei Gullon dem General Woodford gegenüber
die Hoſſnung ausſprach, Präſident Mae Kinley
werde aus freien Stücken der Miſſton Lees in
Hovannah ein Ende machen.

Zu den Vergängen in Oſtaſten.
Ueber den deutſchechineſiſchen Vertrag

ſind nähere Mittheilungen von amtlicher Seite noch
nicht gemacht worden. Der Dimes“ wird darüber
aus Peking berichtet, daß Deutſchland durch den
Vertrag außer den Bahnen von Kigotſchau nach
Tſinanfu und IJtſchanſu auch die Conzeſſion einer
Bahn von Tſinanſu nach Jtſchanfu erhalten habe.
Ferner habe Deutſchland ſich verpflichtet nach der
Erfüllung gewiſſer Details ſeine Truppen von der
Stadt Kigotſchau und Tſimo in das gepachtete Ge
biet zurückzuziehen.

Die ruſſiſchen Forderungen an China
verurſachten, wie das „Reut. Bur.“ meldet, große
Erregung in der japaniſchen Geſandt
ſchaft in Peking. Es heißt, der japaniſche Ge
ſandte habe mehrere Beſprechungen im Tſungli
Hamen gehabt, in denen er darauf gedrungen
habe, daß die ruſſiſchen Forderungen abgelehnt
werden möchten Politiker, welche mit den Ver
hältniſſen in Oſtaſien vertraut ſeien, hielten die
Kriſis für ſehr ernſt, weil Japan Wei haiwei
wohl ſchwerlich räumen werde, ſo lange die Be
ſetzung Port Arthurs durch die Ruſſen dauere.

dem japaniſchen Geſandten erklärte der erſtere, daß

pachtweiſe Ueberlaſſung von Port Arthur und Ta
lienwan am 3. d. M. vorgelegt und bis zum 8.
d. M. eine definitive Antwort verlangt habe.

Nach einer Meldung des „Bureau Dalziel“ aus
Shanhai willigte Rußland ein, Port Arthur
und Talienwan dem fremden Handel zu
eröffnen, aber unter ruſſiſchen Geſetzen und Ver
waltung.

Ruſſiſche Truppen werden fortgeſetzt nach
Oſtaſten entſandt. Es ſind bereits mehrere Trans
porte abgegangen. Nach einer Meldung der „Dimes“
aus Odeſſa geht ein weiterer Kreuzer der freiwilli
gen Flotte „Cherſon“ am 13. ds. mit über mehr
denn 2000 Mann, Geſchützen, Munition und Gar
niſonvorrath nach Oſtaſten ab. Die Times
meldet weiter: Jn ſolcher Eile werden Truppen
aus Süd- Rußland nach Oſtaſien befördert, daß das
Transportvermogen der Kreuzer der freiwilligen
Flotte hierfür nicht ausreicht; die Regierung hat
deshalb die Verwendung franzöſiſcher Dampfer
vereinbart Der erſte franzöſiſche Dransportdampfer
geht in 14 Tagen mit etwa 2000 Mann ab.

Einer „Reuter Meldung aus Hongkong zufolge
ſind die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Siſſot
Weliki und „Navarin“ dort eingetroffen. Es iſt
noch ungewiß, wohin ſie ſich jetzt wenden werden.
Urſprünglich war beabſichtigt, daß ſte einige Zeit in
Hongkong verbleiben ſollten.

Rach Londoner Meldungen würde die britiſche
Fotte in den nächſten 3 oder 4 Tagen von einem
chineſiſchen Hafen Beſitz ergreifen

Inzwiſchen ſetzen ſich die Franzoſen auf Hai
nan ſeſt. Ein franzöſiſcher Kreuzer ein Kanonen
boot und ein Torpedoboot ſind in Hojhau, dem
Hafen der Jnſel, angekommen.

Deutſchland.

Berkin, 10. März. Der Kaiſer legte geſtern
früh im Mauſoleum zu Charlottenburg einen Kranz
am Sarge Kaiſer Wilhelms nieder. Zahlreiche
Kränze anderer Fürſtlichkeiten waren eingetroffen, ſo
von dem Großherzog und der Großherzogin
von Baden. Mittags erſchien die Prinzeſſin
Friedrich Karl und legte ebenſalls einen Kranz in
der Gruft nieder. Zu dem Sarkophag in der
Kapelle war eine große Anzahl von Kränzen, haupt
ſächlich von Kriegervereinen, überbracht worden.
Auch die Kaiſerin Friedrich ließ einen Kranz
mit ſchwarzer Atlasſchleife in der Gruft niederlegen
Der Kaiſer war vor ſeiner Fahrt nach Charlottenburg
ſchon im Palais Kaiſer Wilhelms J. Unter den
Linden erſchienen, um im Sterbezimmer ſeines Groß
vaters ein ſtilles Gebet zu verrichten. Das Zimmer,
zur ebenen Erde nach einem kleinen epheuumrankten
Hoſe des Palais belegen, iſt in unverändertem Zu
ſtande erhalten worden. Jm Mauſoleum waren der
obere Raum ſowohl wie die Gruft durch Kerzen
licht matt erleuchtet und mit Maiblumen, Aſtern,
Schneebällen, Lorbeerbäumen und Palmen geſchmückt.

Am Denkmal des Kaiſers an der Schloß
freiheit war ein großer Lorbeerkranz mit ſchwarzer
Schleife und ein großer Phantaſtekranz mit Veilchen
und Kornblumen niedergelegt. Am hiſtoriſchen Eck
ſenſter lag auf dem Fenſterbrett ein großer Blumen
ſtraußS Die Nachrichten über das Befinden

dem ſie geſprochen,
„Wahl“ geſtrichen habe.
Im übrigen iſt die Controverſe gegenſtandslos, da
inzwiſchen aus

n urd e. ein einfacher Aufruf geworden iſt und von
Bei einer Beſprechung Li Hung Tſchangs mit

des Herzogs Alfred) von Koburg Gotha lauken
wenig günſtig er begiebt ſich von Malta nach
Villefranche.

S Der Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes), Staatsminiſter v. Bülow
iſt an einer leichten Grippe erkrankt und wird einige
Tage das Beit hüten müſſen.

S (Der württembergiſche Finanzminiſter
Hr. v. Riecke iſt Mittwoch früh an einer Herz
lähmung geſtorben. Jn der Kammer widmete der
Präſident Payer dem Verſtorbenen einen warmen
Nachruf.

Die Richtigſtellung einer eminent
wichtigen Nachricht) erfolgt durch die „Poſt“
dahingehend: „Die in der Preſſe auftretende Be
hauptung, daß Fürſt Bismarck in dem Wahlauf-
rufe zur Sammlung das Wort „Wahl“ ge
ſtrichen habe, beruht auf freier Erfindung
Fürſt Bismarck hat in dem Entwurf zwar ein
Wort geſtrichen, aber nicht das Wort „Wahl“,
ſondern das Wort „Berlin“ in der Unterſchrift.
Mit jener Behauptung fallen auch alle Schlußfolge
rungen zuſammen, welche an dieſe in der Preſſe ge
knüpft ſind. Nun athmet man ordentlich erleichtert
wieder auf! Indeſſen behauptet die „Nationall.
Correſpondenz“, daß in demjenigen Formular, von

Fürſt Bismarck das Wort
Dann fährt ſie fort

dem „wirthſchaftlichen Wahlaufruf

Seite inberufenſter kürzeſter Friſt das
i ſandter Nöthige dazu geſagt werden wird.“der ruſſiſche Geſchäftsträger die Forderungen auf (ueber die Wahltermine für den

Reichstag und Landtag) verlautet nach der
Freiſ. Ztg. und zwar angeblich unbedingt zuver

läſſtg, daß die Neuwahlen zum Reichstage in
der Zeit zwiſchen dem 15. Juni und dem
1. Juli ſtattfinden ſollen, die Neuwahlen zum Ab
geordnetenhauſe dagegen erſt im Herbſt. Da
der gegenwärtige Reichstag am 15. Juni 1893 ge
wählt worden iſt, ſo läuft die Wahlperiode dieſes
Reichstages am 15. Juni 1898 ab.
ſetzung eines Termins vor dem 15. Juni hätte da
her eine Auflöſung erfolgen müſſen.
in dieſem Jahre auf den 29. Mai; der 15. Juni

Bei der An

Pfingſten fällt

iſt der dritte Mittwoch nach Pfingſten
(Colonialpolitik.) Der Togovertrag hat

in Frankreich keine großen Sympathien gefunden
da man in dortigen colonialen Kreiſen die Ueber
laſſung des MonoDreiecks an Deutſchland als eine
ſchwere wirthſchaftliche Schädigung empfindet. Wie
die „Deépeche Coloniale“ hört, ſtehen jetzt zwölf
große Handelshäuſer von Grand Popo (franzöf.
Gebiet) im Begriff, nach dem deutſchen Ufer des
Mono überzuſtedeln und die zwei andern werden
einfach ihre Kontore ſchließen.

Provinz und Umgegend.
Rudolſtadt, 8. März. Auf der Saalebrücke

ſchoß ſich heute ein Poſtkutſcher eine Kugel
in die Schläfe, ohne indeß ſich lebensgefährlich
zu verletzten. Auch eine zweite Kugel hatte nach
der Segtg. nicht den gewünſchten Erfolg. Blutend
taumelte der Verwundete, der in letzter Zeit Spuren
von Delirium gezeigt haben ſoll, in die Stadt und
wurde hier von der Polizei aufgegriffen. Der
Selbſtmordcandidat iſt ſeit 5 Jahren auf der hieſigen
Poſthalterei beſchäftigt; er galt bis vor kurzem als
ein gewiſſenhafter ruhiger Mann, bis unglückliche
Vebe Unheil über ihn brachte. Er wandte einer
hieſtgen Schönen ſein Herz zu, fand aber damit keine
Gegenliebe. Das ſchmerzte ihn, und als nun gar
muthwillige Collegen ihn hänſelten und neckten mit
ſeiner Leidenſchaft, da verlor er vollends das Gleich
gewicht und prügelte derart um ſich, daß er ſich
eine Anklage wegen Korperverletzung zuzog. Die
Verhandlung ſtand am geſtrigen Montag vor dem
Schöffengericht an, der Angeklagte erſchien aber nicht,
ſondern verſuchte in der geſchilderten Weiſe ſeinem
Leben ein Ziel zu ſetzen

t Olbernhau, 6. März. Jn eine originelke
Diebesfalle gegangen iſt dieſer Tage einer der
Lhrlinge des Fabrikbeſtters Schubert in Dörnthal.
Aus einem in einer Kammer der erſten Etage ſtehen
den Koffer waren dem Fabrikanten in der letzten Zeit
wiederholt Geldbeträge abhanden gekommen, und es
gelang trotz aller Mühe nicht, den Dieb zu entdecken.
Schließlich kam Schubert auf die Jdee, einen Bind
ſaden durch die Decke zu ziehen, dieſen oben am
Koffer ſo zu befeſtigen, daß er beim Oeffnen des
Deckels ſrei wurde und unten im Zimmer die Glocke
einer Weckuhr auslöſte. An einem der letzten Nach
mittage, als der Beſitzer nicht zu Hauſe vermuthet
wurde, ertönte nun plötzlich das Glockenſignal, und
ſo konnte man den Spitzbuben, eben jenen Lehrling,
auf friſcher That ertappen und feſtnehmen. Er ge
ſtand dem auch, im letzten Jahre etwa 800 Mk. ge
ſtohlen zu haben.

a
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ESchlachte heute 2 Schweine

Braunsenweiger
Gemiise Comser vem,

f. Stangenspargel 2 Pfd.Doſe v. 120Pf. an

F. Sohnittspargel 60 an,junge Erbsen n 70 an,F. uns Sohnitthohnen 35 Pf. an,
Markt G. Paul Wätherv.

MollereiTaſelbutter,
Jange Zeit haltbar, denkbar feinſte Qualität
Kus der
offerirt zu billiſten Tagespreiſen

A. W eleel,
Merseburg, Domplatz-

Praktiſche Hochzeits und
Gelegenheitsgeſchenke

empfiehlt ingroßer Auswahl

Aunganet er.
Entenplan 2.

S sah ghüoher
für Stadt und Land

e in grosser Auswahl
empfehlt

Paul W. Volkmann,
Schulbuch- u. Papferbandlupg.

Gegr. Vor 1716. Buchbingderei. Gegr. vor 1716.

nd verkaufe heute und morgen

Krüeeelhes W re
K el. e W.Mlohagelis, Leunger Str. 5.

f. Süßrahm
Dafel-Margarine

(Erſatz für Landbutter)
in Pfd. Stücken à 33 Pfg.

enpſiehtt aus.
Habe mich als aärztlich geprufter

I a s S G n
Hierorts niedergeloſſen und empfehle mich
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg
und Umgegend in und außer dem Hauſe
aufs Beſte
J H. KlIee, Hälterſtraße 12 a. 2. Et.
Inm Hausſchlachten

Lmpfiehlt ſich

Adelſeugner, Fleiſchermſtr.
große Hixtiſtraße 5.

DHamwild- und Rehrücken,
Rennthierkeulen,
wilde Kaninchen,

ſeiſte Jaſanenhähne,
Duter, Vuterhennen,

Wrathähnchen. Brathühner,
Huppenhühner

m pftehlt billigſt

O Roßmarkt.
Geſang Verein Itis

Unſer Vergnügen. beſtehend in
bendunterhaltung und Tänzchen,

Kndet Sonntag den 13. März von abends
S Uhr an, in der Kaiſer Wilhelmshalle
Katt- Der Vorſtand.reiſt DenernehrFreiwillige Feuerwehr.

I. (Pionier-) Compagmie.
Montag den 14. 9. M.

De Der m S
Antreten abends 8 Uhr in der

V ſtädtiſchen Turnhalle.

Der Rrandmzeistev.
Aemneiner dtn Verein

Heute en
i Singſtunde.

Der Singwart-
Suche für älteren, nüchternen und zu

Berläſſtgen Mann, der über 10 Jahre als
Leſelheizer und Raſchinerwärter

S mir in Arbeit ſteht, paſſende Stellung

ensel,
Suche zu Oſtern einen

Lehrling.
Albert Pagenhardt-

Dampf Molkerei Schlieben

Ftüſchizneihetten

in Dawenpuß
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Merſebnrg, kl. Ritterſtr. 2,

Ecke Entenplan.

billiger und bekömmlicher als Bier!
Oswald Niers Ongegypste!

Kein K. Gemisch, Kein Malz, Keine sog. schwer Weine ete. sondern
seit 1876 laut Bürst v. Bismarcks Worten: „Nationalgeträ ne
Angenehme, Ieicht trinkbare und dabei s0 sehr stärKende

Waturweine aus Weintrauben
v. 10 Pt. pro o L. an, 80 w. in m. plomb, Orig. -Blaschen v. h Heu. r

f. Festlichkeit. Vereine Krankenhäuser pew. hoh. Rabatt
57 Gentralgesch. (41 in Berlin) und über T000 Pilialen in Deutschland!

Ausf. Preis courant nebst Broschüre gratis und franeoo.
BERBIN N., Tintenetr. 130.

A. D MIERAlleinige Hauptniederlage, Merſeburg, bei Fr. Th.
h Stephan, Wein u. Delicateſſen, Frühſtückſtube, Alten

e bürger Schulplatz 6 e e n
renommirtester

Fabriken,
zu äußerſt mäßigen Preiſen unter weitgehender Garantie

empfiehlt

AIb. Wagner, Achuiler, Merſeburg
Steinſtraße 5. Verl. Friedrichſraße 3.

v

Alle Reparaturen unter meiner perſönlichen Leitung in meiner
zur Fabrikation elektrotechniſcher SpezialArtikel eingerichteten fein mechaniſchen

Werkſtatt.
G igene Vernickelet

m
Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Pohgonum avſc. ist ein vorzügnehes Hausmittel bei allen Erkrag-

kungen der Luftwege. Dieses durch seine girksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Di-
J Stricten Russlands, wo es eine fiöhe bis zu M e ter erreieht, meht z. verwechseln m. d. in Deutschland wach S

Send knoterteh. Wer daher an en ernennen eten Am Athemnoth, Bristbektemmieng, Maeston, Heitserteeit, Bletsten ete, etc. ſeidet, namentl. aber derjenige, welch. d. Keim z. Tungenschretndsreeet in sich vermütet,
erlange u. bereite sich d. Absud dies. Kräuterthees, w. echt i. Packet A u b. rnet Weidemanez,

LTiebenburg a. Rarz, erhaitſich ist. Brochüuren m. ärztlichen Aeusserungen an Attesten gratis

Herrn Weidemann, Lieben burg a. arBitte mir nochmals 10 weitere Packete Jhres ſo vortrefflichen Thees (russ. Knöterick) per
Nachnahme zu überſenden, derſelbe wirkt ſehr gut.

Bürgermeiſter Kueheggen in Singen (Baden).

Weg h n M es h c M G
Das einzig staatl. conzess- Seminsr f. Privatlehr. u. Kindergärtnevin,

zu Halle (Saale) beg. d. peue Sem. Mitte April. Anmeldaagen an [60288
Lauvrentstr. 7. V. I. ab ar I Director Lyssell-Weickling-

Reichskrone in Merſeburg.
r Nur zwei Gaſtſpiele. h

Preitag dem II. März I898
Gaſtſpielabend des Berliner Reſidenzeunſembles.

Größter Erfolg der Berliner Theater-Saiſon.

Hmes Hurceen,Schwank in drei Acken von Oscar Blumenthal und Guſtav Kadelburg.
Alleiniges Aufführungsrecht für dieſe Stadt.

Sonnabend dem 12. Därz 1898
Melgas Meenelt,

Luſtſpiel in 3 Acten von Franz v. Schönthan u. KoppelEllfeld.
(Verfaſſer von „Renaiſſance“.)

Preise der PlätzeJm Vorverkauf bei Herrn Heunicke, Cigarrengeſch, Bahnhofſtr. und Herrn G
Heinr. Schultze jwu m. Cigarrengeſch. kl. Ritterſtr. und im Theater: Sperrſitz

S Mk. 1,50, Platz Mk. 1,00, Platz Mk. 0,50, Schülerbillets zum I. Platz 60 Pfg.
S An der Abendkaſſe: Sperrſitz Mk. 1,75, J. Platz Mk. 1,25, II. Platz Mk. 0,6),

S Schülerkarten 60 Pf., Gallerie 30 Pf.
e Ein Situgtionsplan liegt im Vorverkauf aus. De

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Nobität! Novität!
Rovitäten ohne Sonſleur!

aus uszvzgo 201

tanz no

Schuhmachermſtr.

S

Oscar Pitſchel, Director des Gaſtſpiels.

Verdienſt.
Händler für beſtimmte Orte und Bezirke

zur Uebernahme des Alleinverkaufs einer neuen
Erfindung. Großart. Maſſenartikel, welcher

finden ſofort dauernde und lohnende

lohn

Sichere Eistenz. S

Buchführung
und Comptoirfächer lehrt mündlich und
brieflich gegen Monatsraten Handels
N Lehrinſtitut Morgenſtern, Magde

vburg, Jacobſtraße 57.
Proſpecte u. Probebrief gratis u. frei.

t Hohes Gehalt

Vertretung
der rühmlichſt bekannten

Auker- Fahrräder
ür Merſeburg und Umgegend zu ver

geben.
Bielefelder Nähmaschinen- und

Fahrradfahbriſ (Act.-Ges.)
vorm. Mengstenberg Co.

Bielefeld
lich 10

Suche überall Agenten und

in jedem Hauſe gebraucht wird.
Arth. PIöttner, Theissen Zeitz.
Tüehtſge Arbeſter
finden ſofort dauernde und lohnende Be
ſchäftigung im Bisenwevk Riesa-

Tüchtige Schloſſer
Be

ſchäftigung im Eisenwerk Riesa-
Seht Mir Meine See

bis 1. April ältere Stützen, perfekte
Köchinnen, feine Stubenmädchen, kräftige
Hausmädchen für Stadt und Land. Groß90 und Kleinknechte, Hofjungen, Dreſcher-

99 familien u. ſ. w. durch
Brau Kassel, Johannisſtr. 2.

Eine erfahrene, anſtändige Fran ſucht
Stellunzit Führung des Haushalts,

möglichſt mit Kindern, unter beſcheidenen An
ſprüchen.
Seite.
Exp. d. Bl.

Gute Empfehlungen ſtehen zur
Angebote erbitte unter R I in der

Für die Walgendruckmaſchine ſuche ich
einen

Cattundrucker.
MRerſehurger Buntpapierfahrif.

Bebastau Heilmgnm.
Suche per ſofort einen ſleißigen

e Hausburſchen
nicht unter 16 Jahren bei 10 Mk. Wochen

Menſchauer Str. 6.

Ein junger Burſche
von 15--17 Jahren wird zum Steineab-
tragen geſucht in der Ziegelei von

G SchanrigeNieder-Eichſtädt b. Schaſſtädt.

e J MagEinige junge Mädchen,
welche von Oſtern ab die Weif,uüherei, ſo
wie Zuſchneiden gründlich erlernen wollen,
werden noch angenommen vor

BWurarn Sancdler, Roßmarkt 5.
Ein Mädchen als

Anfangfür 3 Tage in der Woche ſucht
l Sachtler, Gotthardteſtr. Nr. Z.

Ein junges Mädchen als

An v argeſickt. Zu erfragen in der Erped. Bl

Ein junges kräftiges Rädchen
zur Aufwartung geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Jch erſuche die betr. Perſon,
mir den
ſchwarzen Mohgirſtoff
umgehend her Poſt wieder zuzu
ſtellen, widrigenfalls Anzeige erf.

1 Feuer und Grundſtücktare
verloren. Abzugeben

Hirtenſtraße 21l, I.



FZie noch vorhandenes

werden um damit ſchnellſtens zu ränmen, zu

bedeutend herumtergesetzten Preisen ausverkauft 9
in wegen Aufgabe des Geſchäfts

unübertroffene Fabrikate,
auerkaunt billig!

Neuheltem im englisch Wüll und Böchst efect-
vollem Rellefgewebem, vom viliäkgetem dis Zu

elegantesten Genre-
e ä Spaohtel- Gardinen und Spachtel-Stores,

ſowie Köper-Hpachtel Rouleaux und Rouleaux Kanten in großer Kuswahl.
e und Möbel e in allen e

Fenmarit
Bonne 0 e
S Anfertigung H8 nach Ragß. O en d. ager
e r e en t oe e s S Spezial en fur und Koghen Zekleidung. S

nene A.e Herren und Knaben Vnznge vom cinfachſten bis beſten. geeeeoocegs

8 a Arbelts-Glaweclerobbe für alle Gewerke. ev regratis.

e v 9 m a n Empfehle nur e Be a 3 Aen
00 J 9 v m r Ponlels, ſutPuter und Puterhennen,

lalls c S. Brathähne, nRapanne, jeHeere .Gpregerserasse 66. Telephon Nr. 930. Suppenhühner, e
Tanben.Mimlé ung V O Coupoms. Gebe auch noch G m g S

Am- ch Verkauf von Werthpapferem. e reines Blumen
An e nd Verzimes ung vom angretnmia gen. Y. Grranna o n

Conto Porrent-. Quer nnd Wechsel- Verkehr. Sand 14 hin
Hochſeinſte Gebirgs-Preißelbeeren, ger m Wohnungs Anzeige. Wehin 50 a nrke gekocht, en Wohnung befindet ſich ſtSenf fgurken,

Pfeſfergurken,anre Jumen. hierdurch, die geehrten Damen auf den Eingang ſämmtlicher r Kitterſtraße parterre. hhn

rin Ragebitget Sauertehl ber Frühjahrs und Sommer- Saiſon D. Wilveim oidemann, n

S Maler.empfiehlt ganz w hinzuweiſen Die Auswahl aller Putzartikel iſt eine überraſchend
hen Fr. Franz Herrfartb, I reichhaltige, und bitte ich, edemſenee und Anfertigung von Hüten recht zeitig Der heutigen Poſtauflage liegt eine r 9

kl. ne S in Auftrag zu geben. Durch Hinzuziehung ſehr tüchtiger Modiſtinnen wird es mir Exträbeilage von rich Schlegel, Wird
möglich, jedem Geſchmack Rechnung zu kragen Leipzig bei 2Wil de an lin n r und Wodebazar e Für die Stadtauflage liegt der

ſtr S J e 92 e heutigen Nr. eine Extrabeilage vom Tapetenà Stck. VI 1, 00 Bur gr. 5. u S l. J Verſand la Borséel, Leipzig, vei- d
empfiehlt T Wolff, Roßmarlt. g e ge en Hierzu eine Beilage. d
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Beilage zu Nr. 59 des Merſebnrger Correſpondent“ vom 11. März 1898.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9, März.) Die

Berathung der die eingetragenen Berufsvereine
betreffenden Anträge Schneider (fr. Vp.) und Lieber
Eentr.) wurde fortgeſetzt. Der Abg. Frhr. Hehl zu
Hernsheim (natlib.) erklärte ſich gegen die Anträge und für
Bildung obligatoriſcher Berufsvereine unter gemeinſamer
Betheiligung der Arbeiter und Arbeitgeber. Solche obliga
toriſche Berufsvereine ſtänden auf dem Boden hiſtoriſcher
Entwicklung und entſprächen den kaiſerlichen Erlaſſen. Das

Ende des engliſchen Maſchinenbauerftreiks bedente ein Fiasko
der einſeitigen Arbeiterorganiſationen in dem Friedenstractat
ſeien nicht blos der Achtſtundentag und andere Forderungen
der Arbeiter abgelehnt, ſondern auch die bisherigen Errungen
ſchaften der trade-unions faſt vollſtändig wieder beſeitigt
worden. Es könne nicht gewünſcht werden, daß die Dinge
in Deutſchland eine ähnliche Entwicklung nehmen. Ein
Gegenſatz zwiſchen Kapital und Arbeit ſei nicht in dem Maße
vorhanden, wie der Abgeordnete Röſike neulich behauptet
habe. Die umfaſſenden Wohlfahrtseinrichtungen vieler großen
und mittleren Induſtriellen legten hierfür Zeugniß ab. Es
ſei aber ſelbſtverſtändlich, daß auch die Geſetzgebung den
Arbeitern zur Hülfe ſein müſſe. Der Staatsſecretär Graf
Poſadowsky habe ja auch für die nächſte Seſſion eine Ge
werbeordnungsnovelle in Ausſicht geſtellt, die für einen
erweiterten Arbeiterſchutz, insbeſondere der Confektionsar
beiter, Fürſorge treffen werde. Die Gewerkſchaften, mit den

in den Anträgen geforderten Rechten ausgeſtattet, würden
zu einem Macht und Zwangsmittel in den Händen der Sozial
demokratie werden, währendobligatoriſche Berufsvereine ſowohl

zur Verhütung großer Streiks, als auch zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit beitragen würden. Der Abg. v. El m

(Eoe.) bedauerte, daß die Ordnung der Verhältniſſe der
Berufsvereine beim Bürgerlichen Geſetzbuch verſäumt
worden ſei, wofür die Schuld hauptſächlich auf das Centrum
ſalle, und ſuchte ausführlich die Nothwendigkeit einer ge
getzlichen Regelung darzuthun. Er wandte ſich mit Heftigkeit
gegen die Ausführungen des Frhrn. v. Stumm, die er als
ſachlich unzutreffend nachzuweiſen ſuchte und behauptete
daß, wenn die Mitglieder der Gewerkſchaften Sozialdemo
kraten würden, dies auf die allgemeine Entwickelung und
nicht auf die Agitation in den Gewerkſchaften zurückzuführen
ſei. Der konſervative Abg. Jakobskötter vermochte ein
Bedürfniß zu geſehgeberiſchem Vorgehen auf dieſem Gebiete
nicht anzuerkennen, fprach ſich vielmehr im Intereſſe des
Handwerks gegen die gewerkſchaftliche Organiſation und
ihren Terrorismus aus und empfahl Einigungsämter und

Unterſtützung der chriſtlichen Arbeitervereine. Der Abg. Hitze
(Centr.) meinte, daß, wenn man das Recht der Coalition
anerkenne, man es auch geſetzlich ſichern müſſe, und be
zeichnete die Gewerkvereine als zweckmäßige Einrichtungen
ur Bekämpfung der Sozialdemokratie Hierauf wurde die
erathung vertagt. Donnerstag wird der Geſetzentwurf

über die freiwillige Gerichtsbarkeit und die Poſtdampfer
vorlage berathen werden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe brachte heute in Fortſetzung der Be

rathung des Kultusetats beim Kapitel „Evangeliſcher
Oberkirchenrath“ Abg. Rickert die Maßregelung des
Paſtors Kötzſchke zur Sprache. Miniſter Boſſe villigte
die Amtsentſetzung Kötzſchkes, da dieſer ſozialiſtiſche und
demokratiſche Beſtrebungen unterſtützt habe. Jm übrigen
handele es ſich um eine Entſcheidung der Kirchenbehörde,
worauf der Staat keinen Einfluß habe. Die Ausführungen
des Miniſters fanden bei den Konſervativen und Freikonſer
vativen ein dankbares Echo. Abg. Rickert betonte das
Recht des Landtags, derartige Maßnahmen der Kirchenbe
hörden vor ſein Forum zu ziehen. Die weiteren Verhand
lungen des Tages beſtanden zum weitaus größten Theil in

einer langen, vom Abg. Frhrn. v. Heereman angeregten
Kulturkampfdebatte. Donnerstag: Dritte Leſung der Noth
ſtandsvorlage und des Anſiedelungsgeſetzes, ſowie Fortſetzung
der Berathung des Kultusetats.

Jn der Montagsſitzung der Centrums
fraction fand, nach der „Germanig“, nach dem
Referat des Abg. Müller Fulda über das Flotten
geſetz, eine eingehende Discuſſion ſtatt, die heute
Abend fortgeſeht wird.

Die Budgeteommiſſion des Reichstags
hat am Dienſtag im Extraordinarium des Marine
etats die erſten Raten für Schiffsneubauten: zwei
Linienſchiffe, ein großer und zwei kleine Kreuzer,
zwei Kanonenboote, ein Torpedo Diviſionsboot und
ſechs Torpedoboote bewilligt.

Provinz und Umgegend.
[Halle, 9. März. (Schwurgericht.) Die

unverehelichte Arbeiterin Sidonie Anna Geißler
aus Eilenburg, 21 Jahre alt, öfter wegen Betruges
beſtraft, ſtand unter Anklage der ſchweren Urkunden
fälſchung. Es handelte ſich um Fälſchung eines
Dienſtbüches zwecks Erlangung des ſogenannten
Miethsthalers. Jhr Onkel, der Steiger Adolf
Geißler, welcher vergeblich ſteckbrieflich verfolgt
wird, hat ſie nach ihrer Angabe dazu verleitet, ihr
die nölhigen Unterlagen dazu gegeben und ſelbſt
ſeinen Nutzen davon gehabt. Die Geſchworenen
billigten der geſtändigen Angeklagten mildernde Um
ſtände zu und ſo wurde ſie denn zu 1 Jahr Ge
fängniß verurtheilt.

Aſchersleben, 8. März. Feſtgenommen
wurde geſtern Vormittag in Frohſe auf dem Bahn
hofe von einem hieſigen Polizeibeamten in Civil der

Schloſſer Willy Worch aus Leopoldshall, der
wegen einer ganzen Reihe von Vergehen und

Verbrechen verantworten ſoll und von ca. 12 Be
hörden verfolgt wird. W. iſt vor kurzem aus dem
Gefängniſſe zu Stendal entwichen und hat auf der
Flucht vor den ihn verfolgenden 4 Gendarmen die

Elbe durchſchwommen, wodurch es ihm gelang, zu
entkommen. Der Verbrecher, welcher überrumpelt
wurde, wurde geſchloſſen in das hiefige Gerichts
gefängniß gebracht, um demnächſt nach Halberſtadt
überführt zu werden.

Halberſtadt, 7. März. Die Handels
kammer hat folgende Bekanntmachung erlaſſen
Auf vielfache Anfrage über die im nächſten Sommer
von dem „Centralverband internationaler Ausſteller“
beabſichtigte „Erſte allgemeine Jnduſtrie- Aus
ſtellung (Internationah) zu Halberſtadt“ erklären
wir hierdurch, daß wir über ſie keinerlei Auskunft
geben können, da wir über die Grundlagen nicht
unterrichtet ſind und ſeitens der Ausſtellungsleitung
Einſicht in die Liſte der bisher angemeldeten Aus
ſteller verweigert wird.

t Eisleben, 9. März. Jn der letzten Zeit
haben hier faſt täglich Erderſchütterungen
ſtattgefunden.

t Mühlberg a. E, 8. März. Von einem
Tags vorher entlaſſenen polniſchen Arbeiter
wurde am Sonnabend Abend mit einem Teſching
durch das Comptvoirfenſter des Verwaltungsgebäudes
der Grube „Ferdinand“ in Zſchorneposda bei Lauch
hammer auf den Gruben Repräſentanten Herrn
Kniehoſe ein Schuß abgefeuert. Glücklicher
weiſe verfehlte die Kugel ihr Ziel. Der Thäter
wurde verhaftet.

Eisfeld, 6. März. Die nach Neuhaus
a. R. fahrende Waldpoſt hatte in der ſtürmi
ſchen Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch einen
Un fall. Die auf der Höhe des Gebirges lagern
den Schneewehen ſollten in der Nähe von Stein
heid dem Poſtſchlitten verhängnißvoll werden. Das
Gefährt fiel um und wurde dadurch ſchwer beſchä
digt; glücklicherweiſe kamen die drei Jnſaſſen mit
dem bloßen Schrecken davon. An ein Weiterkommen
war natürlich vor Tagesanbruch nicht zu denken.
Die Poſtſachen wurden einſtweilen in den nächſt
liegenden Häuſern des Dorfes geborgen, und auch
die Paſſagiere mußten ſich mit der Weiterreiſe bis
zum Morgen gedulden.

Braunſchweig, 6. März. Der hieſige
Verein für Feuerbeſtattung hat ſich an die
Gemeinden der hier vertretenen verſchiedenen Con
feſſionen mit Eingaben gewandt, in denen er erſucht,
Aſchenurnen und Aſchenſärge auf den hieſtgen Fried
höfen beiſetzen zu dürfen. Das Geſuch an das
herzogliche Conſtſtorium um Geſtattung der Mit
wirkung der evangeliſche lutheriſchen
Geiſtlichen bei der Trauerfeier einer für die Ver
brennung beſtimmten Leiche iſt abgebehnt, ebenſo
ſind die Eingaben an den Magiſtrat und die katho
liſche Gemeinde um Erlaubnißertheilung zur Bei
ſetzung von Aſchenurnen und Aſchenſärgen auf ihren
Friedhöfen abſchlägig beſchieden worden. Zuſtimmende
Antworten ſind nur von der jüdiſchen Gemeinde
und der reformirten Kirche erfolgt.

Meiningen, 6. März. Einen glücklichen
Fund that am vergangenen Sonnabend Schloſſer
meiſter Heſel hier, der beim Abbrechen einer alten
Scheune in der Fiſchergaſſe auf einen Steinkrug
ſtieß, welcher 3 Goldmünzen, 80 Kronenthaler und
gegen 1000 kleinere Silbermünzen enthielt. Die
gut erhaltenen Münzen ſtammen aus dem 17. Jahr-
hundert und ſind jedenfalls während den Kriegs
unruhen verborgen worden. Jm vorigen Jahre
wurden bei Renovation eines Hauſes in der Anton
Ulrichſtraße ebenfalls 80 Kronenthaler aufgefunden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. März 1898.

Jm amtlichen Schulblatte für den Re
gierungsbezirk Merſeburg erſucht die könig
liche Regierung im Anſchluß an die miniſterielle
Verordnung betreffend Drahtheftung der
Bücher die königlichen Kreisſchulinſpectoren, dafür
zu ſorgen, daß die Reckoren und Lehrer ihres Auf
ſichtskreiſes Schulbücher und Heſte mit Draht
heftung vor der Hand nicht zur ückweiſen.
Quittungen über die Alterszulagen, welche aus
der Alterszulagenkaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen Volksſchulen des hieſigen Be
zirks gezahlt werden, haben auf die Regierungs
hauptkaſſe zu lauten. Die Regierung richtet auch
das Augenmerk auf die Neuroder Lehrkurſe
zur Aus und Fortbildung von Haushaltungs und
Handarbeitslehrerinnen, die acht Wochen dauern und
am 13. Juni beginnen. Da die Kurſe behördliche
Unterſtützung finden, ſo ſind als Penſion nur 110
Mk. zu entrichten. Meldungen ſind an den Kreis
ſchulinſpector Dr. Springer in Neurade zu richten.

Die Unterſtützungskaſſe für im Feuer
löſchdienſt Verunglückte bei der Sozietät der
Provinz Sachſen hat im Jahre 1897 für Unter
ſtützungen 11337,00 Mk. verausgabt. Die Ge

ſammtausgaben betrugen gegen die Einnahmen ein
Mehr von 424,87 Mk.

Der Umbaudes großen Sitzungsſagles
des neuen Ständehauſes, ausgeführt vom
Herrn Baurath Schwechten, iſt nunmehr fertig
geſtellt und ſeinem Zwecke übergeben worden. Die
maleriſche Ausſchmückung, die dem Profeſſor
Hugo Vogel vom Kultusminiſterium ſeiner Zeit
übertragen worden iſt, ſchreitet auch rüſtig vorwarts.
Die drei erſten Kartons für die Hauptwand, deren
Motive der ſächſiſchen Kaiſergeſchichte entnommen,
ſind fertiggeſtellt. Der Miniſter Dr. Boſſe und
der neue Oberpräſident der Provinz Sachſen,
v. Bötticher, haben dieſe eingehend in Augen
ſchein genommen.

Wie uns mitgetheilt wird, ſteht den hieſigen
Colonialfreunden anfangs April d. J. ein Vor
trag des Landeshauptmanns von Deutſch Südweſt
afrika, Herrn Major Leutwein, in Augsſicht, mit
dem zugleich eine Ausſtellung von Waffen und Ge
räthen der Eingeborenen verbunden ſein ſoll.

Ein Fouragewagen unſerer Garniſon hatte
geſtern vom Dom bis zur Mitte des Neumarkts ſo
viel Heu verſtreut, daß die Vorgeſetzten ſich ge
nöthigt ſahen, eine Reinigung dieſer langen Straßen
ſtrecke durch die Schuldigen vornehmen zu laſſen.

Jn einem hieſtgen Fabriketabliſſement zog ſich
dieſer Tage der Arbeiter H. von hier durch einen
Sturz ſo erhebliche Verletzungen zu, daß ſeine
Ueberführung nach der Halleſchen Klinik angeordnet
werden mußte.

Jn der geſtrigen Nacht wurde ein Fremder
wegen verurſachter Ruheſtörung von unſerer
Executive aufgegriffen und dem Polizeigewahrſam
zugeführt, wo ihm Gelegenheit gegeben wurde,
ſeinen Rauſch auszuſchlafen.

Das 6. Winter- Abonnements Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps hatte am
Mittwoch Abend den Saal der Kaiſer Wilhelms
Halle ſo dicht mit Zuhörern gefüllt, daß die zu ſpät
Erſchienenen kaum noch Platz finden konnten. Die
Ausführung des vorzüglich gewählten Programms
war, wie wir dies garnicht anders gewöhnt ſind, eine
tadelloſe und fand beim Auditorium rückhaltloſe
Anerkennung, die ſich in enthuſtaſtiſchen Beifalls
äußerungen kundgab. Herr Stabstrompeter Pein
revanchirte ſich demgegenüber durch verſchiedene Zu
gaben, die wiederum dankbar aufgenommen wurden
und die animirte Stimmung des Publikums noch
weſentlich günſtig beeinflußten. Nach den in den
letzten Wochen gemachten Erfahrungen hat das 12.
HuſarenRegiment mit ſeinem neuen, von den Königs
berger Küraſſteren hierher verſetzten Stabstrompeter
eine ſehr gute Acquiſttion gemacht. Herr Pein
wird vorausſichtlich den guten Ruf, den unſer
Drompetercorps in der Muſikwelt ſich unter der
Leitung des Herrn Stabstompeter Stutz er erworben
hat, zu erhalten und zu mehren wiſſen.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kam mer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 9.
März. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 17,30 19,10 Mk.
Roggen 14,10-14,70 Mk. Gerſte 17,50 19,40,
Hafer 16,30 Mk.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Lauchſtädt, 9. März. Der frühere Poſt

hilfsbote Max Rohne von hier, 21 Jahre alt,
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, ſtand geſtern
vor der Strafkammer zu Halle unter der Anklage,
in den Jahren 1897 und 1898 als Beamter
Gelder ſowie Briefe und Packete unter
ſchlagen zu haben. Am 5, Dezember 1896 wurde
Rohne als Poſthilfsbote angenommen. Als ſolcher
führte er an Poſtwerthzeichen einen eiſernen Beſtand
im Werthe von 11,50 Mk. bei ſich. Er hatte die
Poſtwerthzeichen zu verkaufen und den Erlös ſofort
wieder in Werthzeichen anzulegen. Er verwendete
indeſſen den Erlbe zum Theil in ſeinem Nutzen, ſo
daß Ende Dezember 1897 etwa 8 Mk. des Soll-
beſtandes fehlken. Ein zweites Mal, bei einer am
21. Januar 1898 vorgenommenen Reviſton fehlten
Werthzeichen im Werthe von 1,90 Mk. Angeklagter
hatte in beiden Fällen ſich den fehlenden Betrag
geborgt und den Beſtand ergänzt. Am 16. Januar
1898 behielt Rohne eine hier aufgegebene Poſtkarte
für ſich, da ſie von einem Mädchen herrührte, für
das er ſich intereſſirte. Bei einer von einer Firma
in Leipzig an eine Perſon in Lauchſtädt adreſſirten
Poſtſendung, die der Angeklagte zu beſtellen hatte,
befand ſich ein Notizbuch, das R. ſich aneignete und
in Gebrauch nahm. Ferner entnahm er einer Poſt
ſendung einen Kalender. Seinem Vorgeſetzten, dem
Poſtverwalter Friedrich hier, entwendete er Briketts
und mit Petroleum gefüllte Bierflaſchen. Das
Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß



g Schafſtädt, 5. März. Der Schüler Kurt
Richter welcher auf einer Barriere entlang ba
lancirte, rutſchte ab und ſiel ſo unglücklich herunter,
daß er die rechte Knieſcheibe brach, wodurch ſeine
Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig wurde.

j. Oechlitz, 7. März. Die Müchelnſche Ver
einigung zur ſittlichen Förderung der ländlichen
Jugend, inſonderheit des Geſindes“ ſucht ihre
Arbeit und ihre Ziele durch Wanderverſammlungen
den einzelnen größeren Gemeinden nahe zit bringen.
Nachdem ſie eine ſolche auch im Merſeburger Kreiſe
in Raſchwitz für die Klobikauer Gemeinden vor
etwa 14 Tagen gehalten, kagte ſie geſtern in
hieſiger Gemeinde Trotz des ſchlechten Wetters
waren erſreulicherweiſe in der anberaumten Haus
väterverſammlung über 50 Männer aus allen
Staänden und Altersklaſſen erſchienen. Nachdem die
wirthſchaftliche und ſittliche Noth unſerer Gemeinden
und unſeres Volkes, wie ſie jedem Einſichtigen heute
in die Augen ſpringt, an den verſchiedenſten Bei
ſpielen aus der täglichen Erfahrung dargelegt worden
war und aus der heraus die Arbeit der Vereinigung
geboren iſt, wurden Mittel und Wege angegeben,
wodurch den ſchreienden Mißſtänden einiger
maßen begegnet werden könnte. Eine Hebung
unſeres Volkslebens iſt nicht ekwa dadurch
zu ermöglichen daß glänzende wirthſchaft
liche Verhältniſſe wieder hergeſtellt werden.
Eine allgemeine Zufriedenheit würde dadurch auch
nicht im ſabelhaften Zukunſtsſtaate hervorgerufen.
Sittliche Ernenerung, innere Geſundung, Rückkehr
zum Glauben der Väter, das nur kann den Krebs
ſchaden, der am Mark unſeres Volkes zehrt,
hemmen und beſſere Verhältniſſe anbahnen. Nicht
Magenfrage iſt die ſoziale Frage, ſondern recht be
trachtet eine Erziehungsfrage, die an der heran
wachſenden Jugend arbeitet. Der alte Baum ſpottet
der Veredelungsverſuche des Gärtners, während
das junge Bäumchen ſich noch ziehen und geſtalten
läßt. Soll die Jugend recht erzogen werden, da
mit ſie einſt ihren Platz in Haus und Gemeinde,
Volk und Gemeinde wirklich ausfüllen kann, ſo muß

die Erziehung ſich nicht blos auf die geſetzliche
Zjährige Schulzeit beſchränken. Iſt der Lehrer erſt
der erſte Erzieher des 6jährigen Kindes, haben die
Eltern bis dahin aus Unfähigkeit oder wegen wirth
ſchaſtlicher Mißſtände ihre Aufgabe nach dieſer Hin
ſich verſaumt, ſo hat die Schule eine unendliche,
ſchwierige Arbeit, an der oft alle Anſtrengung des ge
wiſſenhafteſten Lehrers ſcheitert. Und ſo bedarf die Er
ziehungsarbeit, die während der Schulpflicht ausgeübt
worden, dringend der Ergänzung und Vertiefung
während der gefährlichen Jahre von 14.-17, die

erfahrungsgemäß der heranwachſenden Jugend beiderlei
Geſchlechts die meiſten Gefahren des Leibes und der
Seele bringen. Nach beiden Seiten wollen Kinder
bewahranſtalt ſowie ländliche Fortbildungsſchule, die
nicht ein Vorrecht der Städte bleiben darf, der
Gemeinde hülfreiche Handreichung thun. Und wo

ſie bisher veſtehen, iſt ihr Nutzen und Segen un
verkennbar. Darum ſprach ſich auch die Verſamm
lung ſehr anerkennend über beide Einrichtungen aus,
die auch der Oechlitzer Gemeinde von unbeſtreitbarem
Vortheile ſein würde. Zur Hebung des Sparſinns
unter der Jugend wurde endlich einſtimmig von
Oſtern ab die Gründung einer Schulſparkaſſe be

ſchloſſen. Siebzehn der Erſchienenen kraten am Schluſſe
des Abends, der mancherlei Anregung und Klärung
gebracht hatte, der Vereinigung bei.

Vermiſchtes.
(Unglücksfall.) An einem Neubau zu
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lürzte ein ſchweres Sandſteingeſtuts ab ins ſtel dem vorüber
gehenden Kaufmann Roſenthal auf den Kopf. R. welcher
eine Frau und drei kleine Kinder hinterläßt, verſtarb auf
der Stelle.

Das Befinden der Kronprinzefſin- Wittwe
Stefante) iſt erheblich beſſer. Das Mittwoch Vormittag
ausgegebene Bulletin ſtellt feſt, daß die Entzündungs Er
ſcheinüngen des rechten Lungenflügels faſt verſchwunden ſind.
Das Allgemeinbeſinden iſt, trotzdem ſich die Löſung der noch
beſtehenden linksſeitigen Affektion noch verzögert, recht be
friedigend.

Im neuen chemiſchen Laborgtorium) der
Univerſität Breslau explodirte am Freitag ein Acetylen
ſilberpräparat in dem Augenblick, wo es dem Geheimrath
Ladenburg von ſeinem Aſſiſtenten überreicht wurde. Glück
licherweiſe hatte der Gelehrte, um das Präparat genau zu
beſichtigen, einen Zwicker aufgeſett, ſo daß die Augen un
verſehrt blieben, obgleich das eine Glas des Kneifers platzte.
Dagegen erlitt Geheimrath Ladenburg erhebliche Verletzungen
der Geſichtshaut, die den Eindruck machen, als ſei auf den
berühmten Gelehrten aus nächſter Nähe ein Pulverſchuß
abgegeben worden.

Ein Eiſenbahnunfall) wird amtlich aus Kempen
in Poſen gemeldet. Dienſtag früh überfuhr ein von Jarot
ſchin kommender Güterzug das Halteſtgnal und fuhr auf
einen in Bewegung befindlichen Rangirzug. Der Zugführer
iſt ſchwer, ein Bremſer leicht verletzt. Beide Locomotiven
und 15 Wagen ſind zum Theil ſtark veſchädigt. Der
Dienſtag Abend von Lüubeck nach Eutin abfahrende Per
ſonenzug iſt kurz hinter Lübeck entgleiſt. Die Locomotive
und drei Wagen ſind umgeworfen. Die Fahrgäſte kamen
alle mit dem Schrecken davon. Der Zugführer hat eine
leichte Kopfwunde erlitten.

Mit 1800000 Rubeln durchgegangen) iſt
der Kaufmann Gabriel Rybin, der auf den ruſſiſchen Gütern
der Gräfin Stenbock-Fermor als Buchhalter angeſtellt war.

Ein entſeßliches Verbrechen) wurde in Leyr
(Elſaß) verübt. Der frühere Briefträger Joſef Anzilon
wurde von ſeinem 24 jährigen Sohne anläßlich eines Streites
getödtet. Nach der That zerſchnitt der Unmenſch den
Leichnam mit einer Säge und warf die Fleiſchtheile in
einen Weiher, wo ſie entdeckt wurden. Die Mutter des
Vatermörders ſoll am Mord betheiligt ſein. Der Mörder
wurde verhaftet

Exploſion eines Poſtpackets.) Beim Ausladen
der Packete in Rothenkrug (SchleswigHolſtein) von dem 4
Uhr nachts von Hamburg antommenden Zuge explodirte
ein Poſtpacket, wodurch drei Perſonen des Poſtperſonales
erhebliche Brandwunden erlitten und die Fenſter des
Poſtwagens und des Statisnsgebäudes zum Theil zer
trümmert wurden.

(Regus Menelih) von Abeſſinien fängt jetzt, nach
dem er kriegeriſche Lorbeeren geerntet, auch an, auf
kulturelle Gebiete ſein Augenmerk zu lenken. Auf ſeine
Veranlaſſung werden ſich demnächſt vier ruſſiſche Chirurgen
nach Abeſſinien begeben, um theils am Hofe des Herrſchers,
theils in ſeinem Heere Anſtellung zu finden. Mit den
Aerzten werden gleichzeitig mehrere Lehrer nach Aethiopien
abreiſen, um die kleinen Abeſſinier in die Geheimniſſe des
AB-C einzuweihen. Die Kultur, die alle Welt veleckt,
hat ihre Zunge alſo ſchon bis nach Abeſſinien geſtreckt.

Eine Maſſen Hochzeit hat in Quebee, Kang
da, in der Pfarrkirche Sankte Maria ſtattgefunden. Zwei
Nachbarsleute, Namens Moörin und Rhéaume, von franzöſi
ſcher Abſtammung, fanden ſich in der „glücklichen“ Lage,
Vater von je acht Kindern zu ſein, vier Söhnen und vier
Töchtern. Und merkwürdigerweiſe hatten ſich alle Söhne
Morins in die Töchter Rheaumes und umgekehrt die Söhne
Rheaumes in die Tochter Morins verliebt. Die Folge war
eine allgemeine Hochzeit, die an demſelben Tage in derſelben
Kirche unter Betheiligung von zahlreichen Freunden und
Neugierigen ſtattfand. Nach der kirchlichen Feier vereinigte
ein großes Bankett die beiden Familien, die 16 Verheirathe
ten, ihre 64 Brautführer und Brautjungfern-

(Geſegnete Mahlzeit.) Eine wenig appetikliche
Kunde kommt aus Bamberg. Bei der letzten dort ſtattge
habten Ausmuſterung der Militärpflichtigen wurden faſt alle
Bäckergehilfen mit der Kräſßze behaftet befunden. Es
ſollen energiſche Maßregeln getroffen werden, daß dieſe auch
anderwärts bei Bäckern und Conditoren vorkommende an
ſteckende Hautkrankheit aus den Betrieben der Lebensmittel
o verſchwinde. Dazu wird es freilich die höchſte

eit.
(Der Kaiſer) hat ſeiner Gemahlin die von einem

New Horker Sportsmann gekaufte Schooneryacht „Yampa“,
die jeßt den Namen „Jduna“ führt, geſchenkt.

Die Leibeompagnie des I. GardeRegi
ments z. in Potsdam weiſt gegenwärtig wieder den
größten Soldaten der deutſchen Armee auf. Vor einiger
Zeit wurde mitgetheilt, daß beim Regiment der Gardes du

Corps ein Mann ſtehe, der wohl als der arkßte deutſche
Soldat zu betrachten ſei, weil er die ſtattliche Länge von
2,05 Meter auſweiſe. Dies hatte zur Folge, daß aus
Ahderen Garniſonen gemeldet wurde, daß dort noch größere
Rieſen vorhanden ſeien. Angeſtellte Ermittelungen ergaben
nun, daß in Glogau beim Feld artillerte Regiment
von Podbielski (eiederſchleſiſches) Nr. 5 ein Artilleriſt diente,
der 208 Meter Größe Hatte. Dieſer iſt nun auf Befehl
des Kaiſers nach Potsdom in das 1. Garde- Regiment
zu Fuß als rechter Flügelmann verſetzt worden, um dem
Regiment ſein Recht zu wahren, den größten Soldaten der
deutſchen Armee zu beſitzen.

on der Kaiſerin) hat die kleine proteſtantiſche
Diaſpora Gemeinde Daſchau, wie die „Allg. Ztg.
mittheilt, für den Betſaal eine Altar Bibel mit eigen
händiger Widmung zum Geſchenk erhalten Auf der erſten
Seite findet ſich folgende Eintragung Jeſ. 43, 16 Der
Herr macht im Meere Weg und in ſtarken Waſſern Bahn.“
Auguſte Viktoria I. R.

-SSCCCheecC!CÜÄÜ e ÄÜÄaa
Gerichtsverhandluungen.

Halke, 7. März. Eine grobe Pflichtwidrig
keit hatte ſich die Hebamme Bertha Arndt aus Wettin
zu Schulden kommen laſſen. Am 3. October 1897 wurde
die Angeklagte von der Frau Auguſte Frenzel aus Trebitz
bei der Entbindung zugezogen. Einige Tage nach der
Geburt begann das linke Auge des neugeborenen Kindes
dicker zu werden und zu eitern. Frau Fränzel machte die
Hebamme auf dieſe Erſcheinung aufmerkſam doch die letztere
veranlaßte weder die Hinzuziehung eines Arztes, noch wuſch
ſie das Auge aus oder betröpfelte es mit Höllenſteinlöſung,
was beides nach den Beſtimmungen des Hebammenlehrs
buches ihr oblag. Der Arzt, Dr. Mennicke aus Wettin,
ſtellte feſt, daß das linke Auge total und unheilbar erblindet
Und die Hornhaut faſt vollſtändig vereitert war aber auch
beim rechten Auge ſei die Erhalkung, wenn auch nur eines
geringen Sehvermögens ſehr zweifelhaft. Die Angeklagte
hatte ſonach durch die grobe Fahrläſſigkeit in der Ausübung
ihrer Berufspflicht als Hebamme die Erblindung des
Kindes verurſucht. Das Gericht erkannte auf 9 Monate
Gefängniß

D Nordhauſen, 8. März. Der 25 jährige Maurer
Rothenſee aus Neuſtedt im Kreiſe Worbis, der gelegentlich
einer Rauferei den Gaſtwirthsſohn Seidenſtücker aus
KleinBodungen durch einen Hieb mit einem ſchweren Geh
flock erſchlug, wurde vom Schwurgericht zu zwei Jahren
Gefängniß verurtheilt. Wegen Unterſchlagung im
Amte wurde der frühere Poſtbote Heinrich Rheinländer
aus Lindewerra zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß und 3
Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Hamburg, 8. März. Das Landgericht verurtheilte
den Führer Marwitz des Dampfers „Abendroth“ wegen
Verſchuldung des Zuſammenſtoßes mit einem Arbeiter
fährſchiff, wobei 6 Arbeiter ertranken, zu 1 Jahr 3 Monate
Gefängniß

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 10. März. (H. T. B.) Von einer
hieſigen Correſpondenz wird der Rücktritt des
Kultusminiſters Dr. Boſſe als unmittelbar
gevorſtehend ſignaliſirt. Der Miniſter ſoll zum
Nachfolger des verſtorbenen Präſidenten der Ober
rechnungskammer auserſehen ſein.

London, 10. März. Einer Reutermeldung aus
Bombay vom 9. März zufolge hat die Unruhe
ſich theilweiſe gelegt, doch wird die Lage immer noch
für ſehr ernſt gehalten. Kavallerie iſt von Puna
herbeigerufen worden, um ſich an dem Patrouillen
dienſt in den Straßen zu betheiligen auch Frei
willige wurden dazu aufgeruſen. Die Stadt iſt
nun in den Händen des Militärs. Zwei indiſche
Soldaten wurden getödtet. Die Menge verſuchte
die Hoſpitäler iu Brand zu ſtecken, wurde
aber zurückgetrieben. Der Geſammtverluſt der Auf
rührer iſt noch nicht genau bekannt.

Waſhington, 10. März. Mac Kinlehy
unterzeichnete den Entwurf der Bewilligung von
50 Mill. Doll. für die Landesvertheidigung. Der
Entwurf iſt ſomit Geſetz geworden.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redac tion
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eOGelgrube 12.DOeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 14. März 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:

gebrauchtes amenrad,
ſehr gut gehalten, zu verkaufen.
Ab. Wagnew, Merſeburg, S

Ein zugfeſtes Arbeits
pferd ſteht zu verkaufen

i. Gaſthof z. Löwen e eher 18
e Cin möhl. Zimmer m. Schlaflammer

Clobigtaner Str. 9.

Gut möblirtes Zimmer

iſt an einen Herrn zu vermiethen
Karlſtraßze 19, 1 Treppe

verkaufen

Steinſtraße 5.
Larterne in der Margarethenſtraße-

n 5 15 t Sahaen iber 6an. Mehreregguhren Pferdedünger
ſind zu verkaufen. Zu erfragen3) Benußung des Canals am Mühlberge.

45 Kinderbewahranſtalt der Altenburg

Zwei Läuferſchweine zu Freundliche Schlafſtelle
oſſen LindenſtraßeAeumarkt Ar. 7. Von heme an täglich friſche

Heumarkt 63.aufen
5) Mitbenutzung von ſtädtiſchem Terrain

Merſeburg, den 9. März 1898.

Roſhweſnaschen
TWhiüiele e Wrankge.

Winmabeutelempfiehlt G Kraft. Bäckermſtr.,
Breiteſtraße G.

Gründlichen Unterricht im

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte-

Königl. Preußiſche Lotterie
Die Abhebung der Looſe 3, Klaſſe 198.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
S, Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens
Flontag dem U4. G.

Hhemcls G U
vei Verluſt des Anrechts geſchehen

v rGine Niginal-Singer- Nähmaſchine

(in ſehr gut erhaltenem Zuſtande) preiswerth
zu verkauſen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Fahrrad
(60 Mark) zu verkaufen

G. Füllerw, Breiteſtr. 8.

6000 10000
als erſte Hypothek auf Hausgrundſtück zu 49
zum I. April zu verleihen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Gut möbl. Stube u. Kammer
zu vermiethen Oelgranbe I2, 1 Tr.

4 vo mFutterrübenkerne,
rothe und gelbe Flaſchen, gen. mit ſehr hoher
Keimkraft à Ctr. 12 Mk. ſind noch abzu
geben auf Rittergut G eKayna V.Der Könige de tage her
Traukleben.

e

er ernee e n d

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Steinſtraſze 9 I.
Zwer anſt. Hchlafſtellen

e
z vermiethen Mälzerſtraßze 10.

e

Weißnähen, ſowie Zuſchneiden

ertheilt von Oſtern ab
Frau Schyab, Ww.,

Annenſtraße 11.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern
Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung

eenneeeeeeeeeeeeee en e n e
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